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Die Konsumentwicklung in der Sowjetunion 
und ihre Probleme

Dr. Walters Hildebrandt, Stolzenau/Weser

Es is t schwer, d er  Menschheit da s P aradies zu  versprechen. Es en tspricht dem  Zynism us 
des m arxistischen M aterialism us, sich das P arad ies nur a ls eine A n häufung von  G ütern  
vorste llen  zu  können, die m an  — g a n z nach W ahl — m it ke in er oder gerin ger G egen­
leistu n g  haben kann. Aber das P arad ies je d e s  Menschen sieh t anders aus. D ie M acht­
h aber d e r  Sow jets würden sich w undern , w enn  sie ih r  Versprechen ein h a lten  sollten , 
sie  w ü rden  sich wundern, w ie  v ie lg esta ltig  da s P a ra d ies  is t, das Menschen sich wünschen. 
A uch  d er  Z igeuner, der ohne m aterielle  G üter durch d ie  W elt zieh t, auch d ie  Clochards, 
d ie  ohne M antel unter d e r  Brücke d er Seine sch lafen , suchen ein  P arad ies  ohne 
m a terie lle  Güter. W ir w ollen nicht e in m a l in  Z w eife l ziehen , ob  es d er K onsum güter­
in d u strie  in  d er Sowjetunion gelingen  w ird , d ie  P rodu k tion  zu  erstellen , d ie  zu r  
E rfü llu n g  des Program m s d er K P  erforderlich  w äre. A ber is t d a s  dan n  da s erwünschte 
P a ra d ies? D ie  nachstehende A bh an dlu n g  untersucht das V erhältn is zw ischen P roduktion s­
u n d  K onsum gütererzeugung in  d e r  S ow jetun ion  u n d ze ig t auch d ie  G efahren au f, 
d ie  sich aus d er zunehm enden E rfü llung  d er Konsum w ünsche fü r  den  B estan d  ideo­
logischer P rin zip ien  der Sow jets ergeben.

W ährend Stalin seine Aufmerksamkeit im ökono­
mischen Bereich in  extremer Weise auf die Pro­

duktion der Schwerindustrie und die Vergesellschaf­
tung der Gesamtwirtschaft richtete (und damit auf seine 
A rt der marxistisch-leninistischen Forderung nach 
Entwicklung der „Produktivkräfte“ und „Produktions­
verhältn isse" nachkam), sieht sich Chruschtschow einer 
bedeutend schwierigeren Aufgabe gegenüber. Er muß 
das W erk  Stalins fortsetzen, zugleich aber zwei w ei­
tere Problem e rasch meistern, die inzwischen heran­
gereift sind. Es gilt, gegenüber der Produktion immer 
stä rk er die Produktivität, d. h. das Verhältnis zwi­
schen dem Aufwand an M itteln und dem Effekt des 
W irtschaftens, ins Auge zu fassen. Und es geht zwei­
tens darum, neben der Produktion der Konsumtion 
die gehörige Bedeutung in der Volkswirtschaft einzu­
räumen. Produktivität und Konsumtion, das sind die 
beiden ökonomischen Größen, die erst heute, nach der 
P ionierzeit unter Stalin und im Zeichen der sich , ent­
faltenden, reifenden Industriegesellschaft im Zeitalter 
Chruschtschows, recht eigentlich zum Problem der 
Sowjetwirtschaft geworden sind, so viel auch immer 
die N ationalökonom en der UdSSR in den zurücklie­
genden Jahrzehnten  darüber geschrieben haben.

AKTU AU SIER U NG  DES KONSUMPROBLEMS 

S o z i o l o g i s c h e  U m s c h i c h t u n g

Daß die Fragen der Konsumtion, des Lebensstandards, 
der V ersorgung der Bevölkerung mit Gütern des Ge­
brauchs und des Verbrauchs in der Sowjetunion in 
unserer Zeit eine zentrale Rolle spielen, hat seine 
gu ten  Gründe. Je  w eiter m an sich vom Ausgangspunkt 
der Revolution im Jahre  1917 entfernt, um so deut­

licher machen sich die Konsumwünsche der Bevölke­
rung bemerkbar. Ein außerordentlicher Nachholbedarf 
hat sich angesammelt, nachdem — wie noch zu sehen 
sein wird — in den 35 Jahren  des Sowjetstaates der 
Konsum von Gütern des privaten Ver- und Gebrauchs, 
systematisch gedrosselt worden war. Eine wesentliche 
Ursache des wachsenden Bedarfs an Konsumgütern 
ist auch in  der Verstädterung, der Liquidation des 
traditionellen Handwerkes und des bäuerlichen Haus­
fleißes einerseits und der Heranbildung einer „neuen 
Klasse" (Milovan Djilas) von Fünktionären, M anagern 
und anderen Führungskräften im Bereich der W irt­
schaft, der Partei, des Staates, der W issenschaft und 
der Kunst andererseits zu suchen, die auch die nach­
geordneten Kader sowie eine breite Schicht industri­
eller Fach- und Bestarbeiter einschließt.

Spezialisten und Facharbeiter nach ausgewählten 
Berufen

1926 1 1959 1959
ilQORc e iu i

in  1000
\i.9ZD— 

100)

Leiter von  U nternehm en, B auten,
. Sow chosen, K olchosen, V erw a ltu n gsste llen  

und deren n adigeord n eten  S te llen 365 2 223 609
Ingenieure, Techniker und A gronom en 267 4 683 1 754
Lehrer u . a. im  k ultu rellen  B ildungsw ösen  

Tätige 486 3 276 674
A rzte u. m edizin isches H ilfspersonal 199 1 702 856
W issenschaftliches H ilfspersonal 14 316 ?260
Fadiarbeiter der M etallbranche (Fräser, 

D reher, Sch losser, M echaniker, 
W erkzeugm acher, M onteure usw .) 933 9 304 997

C hem ie-Fadiarbeiter 44 395 898
M aschinisten 121 1 781 1 472
Kraftfahrer und,. Fahrer v on  Traktoren und  

M ähdreschern 22 5 684 25 836
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Die Führungskräfte, Spezialisten und Facharbeiter, 
die rund ein Drittel aller Erwerbstätigen ausmadien, 
haben begonnen, ihre Konsumwünsdie anzumelden 
und einen Lebensstandard zu beanspruchen, der als 
Leitbild audi auf die Masse des zweiten Drittels der 
Erwerbstätigen, der Kolchosenbauern, sowie des letz­
ten Drittels der ungelernten und angelernten A rbeits­
kräfte iii den übrigen Bereichen der W irtsdiaft aus­
strahlt. Dabei spielt audi das Generationenproblem 
eine Rolle. Die heute in den Arbeitsprozeß einrücken­
den und Haushaltungen gründenden Erwerbstätigen 
gehören bereits der dritten und vierten  Generation 
nach der O ktoberrevolution an und haben mit dieser 
nur noch indirekt etwas zu tun. Immer weniger orien­
tieren sie sich an dem Standard ihrer Vorfahren in 
der zaristisdien Zeit, sondern fangen an, in der gegen­
w ärtigen Gesellschaft Vergleidie zu ziehen, in der 
sozialen Schiditung nach „oben" zu drängen und auch 
die Expansion ihrer Konsumwünsdie — ähnlich wie 
in der westlichen Industriegesellschaft — ̂ als etwas 
Selbstverständliches und Notwendiges zu betrachten. 
Der ungewöhnlidi starke Sturm auf die Ober- und 
Hochschulen, an dem nahezu alle Bevölkerungssdiich- 
ten teilnehmen, geht nicht nur auf den W unsdi zu­
rück, sidi am geistigen Fortschritt zu beteiligen, son­
dern audi auf die Absidit, das soziale Prestige und 
den m ateriellen Zusdinitt des eigenen Lebens zu ver­
bessern.

W a c h s e n d e s  M a s s e n e i n k o m m e i i

Die psydiologisdien Gründe für den Bedeutungswech­
sel des Konsumproblems in  der sow jetisdien Gegen­
w art werden ergänzt durdi volksw irtsdiaftlidie Tat­
sadien. M it der Expansion und dem inneren Ausbau 
der Sowjetwirtschaft ist die Lohnsumme, die der Ge- 
sam twirtsdiaft zur Verfügung steht und die sich als 
Kaufkraft bem erkbar macht, in stetigem W adisen be­
griffen. Die Zahl der Lohn- und Gehaltsempfänger 
betrug 1928, zu Beginn des ersten Fünfjahresplans,
10,8 Mill. Personen, 1950 waren es 38,9 Mill. und 1960 
rund 62 Mill. Dabei haben innerhalb dieser Gruppe 
die besser bezahUen Berufe der Spezialisten und Fach­
arbeiter, wie aus der vorstehenden Tabelle deutlich 
wird, eine noch größere relative Ausdehnung seit Be­
ginn der Industrialisierung erfahren. Audi das schlägt 
sich, in einer weiteren zusätzlichen Expansion der 
Kaufkraft nieder, da seit Stalin das Prinzip der soge­
nannten „materiellen Interessiertheit" (Gewinnstreben 
des einzelnen) mitsamt einer äußerst weit getriebenen 
Differenzierung des Lohn- und Gehaltsgefüges zum 
eisernen Bestand der Sowjetwirtsdiaft gehört. Die 
Gewährung von Leistumgszuschlägen, Prämien, erhöh­
ten O rtstarifen für entfernte Arbeitsplätze usw. hat 
die Lohnsumme der wachsenden W irtsdiaft außerdem 
angereidiert.

W eitere Maßnahmen haben in  den letzten Jahren  die 
Kaufkraft der sow jetisdien Bevölkerung zusätzlich 
ausgeweitet. Durdi ein Anheben der Besdiaffungs- 
preise für landwirtsdiaftliche Güter wurde das Ein­
kommen der Kolchosenbauern gesteigert, während die

Einzelhandelspreise für viele industrielle Konsumgü­
ter sowohl in den letzten Jahren  der Stalinschen Herr­
schaft als audi in der nadistalinsdien Ära in gewissen 
A bständen gesenkt wurden. Die Kaufkraft der Rent­
ner verbesserte sich wesentlich durch die Rentenre­
form von 1956/57. W ährend bis dahin als generelle 
Leistungsbemessung in der Altersversorgung ein Satz 
von 300 Rubel (alte W ährung) angesetzt wurde, von 
dem 50-60®/» als Rente ausgezahlt wurden (rd. 160 Rbl), 
sah die Reform A ltersrenten von 300—1200 Rbl vor, 
wozu außerdem noch gewisse Zuschläge für Familien­
mitglieder und längere Dienstzeiten kamen. Die Inva­
lidenrente erfuhr eine ähnlidie Umstellung.

Im Rahmen des Siebenjahresplanes sind weitere Ver­
besserungen vorgesehen. So soll die zur Zeit geltende 
M indestgrenze für A ltersrenten in den Städten, die 
300 Rbl beträgt, bis 1963 auf 400 Rbl und bis 1966 auf 
450—500 Rbl heraufgesetzt werden. Die Bezahlung der 
im Arbeitsprozeß stehenden Erwerbstätigen soll bis 
1965 im Durchschnitt um 26 "/o gesteigert werden, wo­
bei an dieser Verbesserung in erster Linie die niede­
ren Lohnkategorien partizipieren sollen, für die eine 
Steigerung bis zu 80 Vo vorgesehen ist. So ist geplant, 
die M indestlöhne von heute 270—350 Rbl in den näch­
sten Jah ren  bis aut 500—600 Rbl anzuheben.

Nicht ohne Rückwirkung auf die Kaufkraft der Bevöl­
kerung ist sdiließlidi der Entschluß vom Frühjahr 1957 
geblieben, ab 1958 nicht mehr die sogenannten Volks­
anleihen aufzulegen, die bis zu diesem Jahr im Durch­
schnitt rund 8 "/o der Kaufkraft der Erwerbstätigen 
(einen M onatsgehalt oder vier Wochenlöhne) auf dem 
W ege einer „freiwilligen“ Zeichnung abschöpften. Al­
lein in den Jahren  1951 bis 1955 w urden der Bevöl­
kerung auf diese W eise 137,6 Mrd. Rbl oder jährlidi 
27,5 Mrd. Rbl entzogen. Weimi der Entschluß, diese 
Anleihen nicht mehr aufzulegen, auch mit einem Mo­
ratorium  für die Rüdczahlung der fälligen Staatsan­
leihen verbunden wurde, so ist der Wegfall dieser 
Sondersteuer doch von grundsätzlicher Bedeutung. Die 
unm ittelbar als Kaufkraft zur Verfügung stehende 
Lohnsumme je  Arbeitnehmer erfuhr zunächst eine 
Ausweitung.

Hier wie in vielen anderen Maßnahmen deuten sich 
die V eränderungen gegenüber der ersten Phase der 
Industrialisierung an. W ährend damals eine Politik 
der system atisdien und extremen Einsdiränkung der 
privaten Kaufkraft betrieben wurde, wobei man alle 
M ittel der stalinsdien D iktatur zur Anwendung brachte, 
bem üht man sich heute, wenigstens graduell die Kauf­
kraft der Bevölkerung in eine gewisse Proportion zu 
den übrigen Größen der volkswirtschiaftlidien Gesamt­
rechnung zu bringen. W ie weit das in der Praxis rea­
lisiert wird, wird w eiter hinten zu untersudien sein.

V e r w i r k l i c h u n g  d e s  V  o 1 1 k  o m m u n i s m u s

Die Tatsache, daß die tragenden Schichten des So­
w jetstaates ihre Konsumwünsche-anmelden und daß 
auch die volksw irtsdiaftlidie Vernunft verlangt, auf
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die w adisende Lohnsumme und Kaufkraft der Bevöl­
kerung m it einem steigenden, Angebot an Konsum- 
gütern und einem Anheben des Lebensstandards zu 
antworten, spielt indessen in der Diskussion um die 
gegenw ärtige und zukünftige Konsumentwicklung nur 
eine untergeordnete Rolle. A udi hier hat man sidi 
entsdilossen, der ideologisdien Begründung den ab­
soluten V orrang einzuräumen. Die Erhöhung des Le­
bensstandards und die Expansion der Konsumgüter­
produktion, so w ird laufend argumentiert, ist eine der 
wesentlidisteni V oraussetzungen für die Verwirkli­
diung des Vollkommunismus.

Bereits S talin  hat sidi unter diesem Gesiditspunkt 
mit der A usw eitung der Konsumsphäre theoretisdi be­
sdiäftigt. A ls er sid i auf dem XVIII. Parteitag der 
KPdSU im Jah re  1939 in seinem großen Rediensdiafts- 
berid it m it der sogenannten „ökonomisdien Haupt­
aufgabe", dem w irtsdiaftlidien Wettkampf mit den 
fortgesdirittenen w estlidien Industrienationen, aus­
einandersetzte, führte er aus: „Nur dann, wenn wir 
die w iditigsten  kapitalistisdien Länder ökonomisdi 
überholt haben, können wir darauf redmen, daß unser 
Land mit Bedarfsgegenständen vollauf gesättigt sein 
wird, daß w ir einen Überfluß an Produkten haben 
und die M öglidikeit erhalten werden, den Übergang 
von der ersten  Phase des Kommunismus zu seiner 
zweiten Phase zu vollziehen." ')

Die A rgum entation, die Stalin seinerzeit herausstellte, 
beherrsd it heute säm tlidie Diskussionen der sowje­
tisd ien  N ationalökonom en und Politiker, Eine große 
Rolle spielte sie bei der Vorbereitung des ersten Sie- 
benjahresplahes, der 1958 ausgearbeitet und im Ja ­
nuar 1959 auf dem XXI. Parteitag der KPdSU ange­
nommen wurde. H atte Chrusditsdiow  auf dem XX. 
P arteitag  im Februar 1956, der sid i im übrigen audi 
durdiaus ernsthaft mit der Vergrößerung der Konsum­
güterproduktion besdiäftigte, nodi ganz allgemein 
festgestellt: „Das Sowjetland vollzieht jetzt einen ra ­
piden Aufsdiwung. Um bildlidi zu spredien, w ir haben 
einen soldien Berg, eine soldie Höhe erklommen, von 
wo aus d.er w eite Horizont des Endziels — die kom- 
m unistisdie Gesellsdiaft — bereits siditbar ist", so 
w urden nunm ehr präzisere V oraussagen audi und ge­
rade h insid itlid i d e r Konsumhöhe und des Lebens­
standards gem adit. Man prägte den Slogan, daß man 
nunm ehr sdm ellstens die „mateoriell-tedinisdie Basis 
des Kommunismus" vollenden müsse, und meinte da­
m it sowohl den w eiteren Aufsdiwung der Sdiwerin­
dustrie einsdiließlidi der Verbesserung der Produk­
tiv itä t a ls . aud i die Ausweitung des privaten Konsums, 
die in das Stadium der Überproduktion von Ge- 
braudis- und V erbraudisgütern überleiten müsse.

V e r s o r g u n g  n a c h  B e d ü r f n i s s e n

G erade diese sprunghafte Konsumentwidclung ist ide- 
ologisdi von großer Bedeutung, weil nur auf diese 
W eise einer der w iditigsten Programmpunkte des 
Kommunismus verw irklidit werden kann: das Abge­
*) J . V /. S t a 1 i n ; »Fragen des Leninism us", deutsd i: Berlin (Ost) 
1951, S . 697.

hen von der Bezahlung nadi Leistungen und der Über­
gang zur Versorgung nadi den Bedürfnissen. W ährend 
die Bezahlung der M ensdien nad i ihren Leistungen 
auf der Grundlage einer M angelsituation an Konsum- 
gütern durdigeführt wird und nidits anderes als ein 
Spiegel der Knappheitsverhältnisse ist, bedingt der 
Übergang zur Versorgung der M ensdien nadi ihren 
Bedürfnissen eine in den vergahgenen Jahrhunderten 
nodi nie da gewesene außerordentlidie Steigerung der 
Produktion in allen Bereidien der W irtsdiaft. Das ist 
auch der Punkt, wo die sogenannte „ökonomische 
Hauptaufgabe“, der w irtsdiaftliche W ettkampf nüt 
dem W esten und der Versudi, die westliche Produk­
tion in kürzester Frist einzuholen, unm ittelbar mit 
dem Entwicklungsprogramm des Kommunismus ver­
bunden ist, auch wenn es in der Praxis bei der Durdi­
führung dieser ökonomischen oder historisdien H aupt­
aufgabe in erster Linie um den Ausbau des Macht­
potentials des sowjetischen W eltreidies geht.

Als Chrusditsdiow  Ende 1958 seinen Entwurf zum 
Siebenjahresplan 1959-1965 der ö ffentlid ikeit über­
gab, legte er ein besonders präzises Bekenntnis zur 
V erbesserung des Lebensstandards im  Zusammenhang 
mit der V erw irklidiung des kommunistisdien Pro­
grammes ab. Damals sdirieb er: „Das Sowjetvolk, das 
um seine Kommunistisdie Partei zusammengesdilos- 
sen ist, ha t soldie Höhen erreidit und soldie grandi­
osen Umgestaltungen verw irklidit, die unserem Lande 
die Möglichkeit geben, je tzt in eine neue, äußerst 
wichtige Periode seiner Entwicklung einzutreten ■— 
in die Periode des umfassenden Aufbaus der kommu­
nistisdien Gesellsdiaft. Die w iditigste Aufgabe in die­
ser Periode wird darin bestehen, die materiell-techni­
sche Basis des Kommunismus zu schaffen. . .  Das wird 
eine entsdieidende Etappe des W ettbew erbs mit der 
kapitalistischen W elt werden, in der die historisdie 
Aufgabe — die entwickeltsten kapitalistisdien Länder 
in der Produktion pro Kopf der Bevölkerung einzu­
holen und zu überholen — praktisdi verw irklidit 
w ir d . . .  Im Verlauf der nächsten 15 Jah re  wird die 
UdSSR nidit nur im Gesamtumfang der Produktion, 
sondern in der Produktion pro Kopf der Bevölkerung 
auf den ersten Platz in der W elt vorrüdcen." Er sdiloß 
seine Ausführungen mit den W orten: „Die Überle­
genheit der UdSSR im W adistumstempo der Produk­
tion sdiafft eine reale Grundlage, um in etw a fünf 
Jahren nach 1965 die Pro-Kopf-Produktion der USA ein­
zuholen und zu überholen. Die Sowjetunion wird dann 
zu dieser Zeit, v ielleid it auch sdion früher, sowohl 
im absoluten Produktionsvolumen als auch in  der Pro­
duktion pro Kopf der Beivölkerung auf den ersten 
Platz in der W elt vorrüdcen, was den hödisten Le­
bensstandard der Bevölkerung in der W elt garan­
tiert, Dies wird ein welthistorischer Sieg des Sozia­
lismus im friedlidien W ettbewerb mit dem Kapita­
lismus se in . . . "  2)

Das war die Zusammenfassung aller Äußerungen, die 
Chrusditsdiow im Laufe des Jahres 1958, als er sidi 
persönlidi mit den V orbereitungen des Siebenjahres- 
») Prawda v . 14. 11. 1958.
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planes befaßte, bereits in populärer Form gem adit 
hatte. Bekannt sind seine Ausführungen in der gro­
ßen Rede im M oskauer Sportstadion Anfang April 
1958, als er davon spradi, daß man dann, wenn man 
in der Sowjetunion mehr essen und sidi besser klei­
den werde, die Tore zum Sowjetreidi breit öffnen 
werde. Dann würden die M ensdien aus den w estlidien 
Ländern, so meinte er, sagen; „Wie konnten wir nur 
so dumm sein!“ Dazu erklärte Chrusditsdiow: „Und 
gerade das braudien w ir.“ W enige Tage später griff 
er in Kursk das Thema nodi einmal auf, wobei er 
unterstridi, daß vor allem die Produktion von Ver- 
braudisgütern ausgeweitet werden solle, um auf allen 
Gebieten der Güterproduktion den w irtsdiaftlidien 
W ettkampf zu gewinnen. Die Rede in Kursk am 25. 
April 1958 besdiäftigte sidi vor allem mit der Expan­
sion der diem isdien Industrie und insbesondere der 
K unststoffproduktion'für Güter des privaten Konsums.

Am 6. Mai 1958 kam es daraufhin zu einer Plenartagung 
des Zentralkomitees der KPdSU über den Ausbau der 
diem isdien Industrie, auf der Chrusditsdiow  fest­
stellte; „Die Interessen des weiteren Aufstiegs der 
W irtsdiaft der Sowjetunion und des Kampfes für ted i­
nisdien Fortsdiritt sowie die Aufgabe, die Produktion 
von M assenbedarfsgütern zu steigern, erfordern die 
besdaleunigte Entwicklung der diemisdien Industrie . . . “ 
Es ist vorgesehen, versdiiedene M asdiinenfabriken 
auf den Chemiemasdiinenbau zu spezialisieren und zu 
diesem Zweck audi Produktionskapazitäten von Be­
trieben der V erteidigungsindustrie zu benu tzen . . .  Die 
Entfaltung der Produktion von synthetisdien M ateria­
lien ist eine sehr w iditige prinzipielle neue Riditung 
in der w irtsdiaftlidien Entwidtlung der UdSSR, die 
zum tedinisdien Fortsdiritt der Volkswirtsdiaft und 
zur weiteren Hebung des W ohlstandes der W erktäti­
gen beiträgt.“ Als Chrusditsdiow zwei M onate später 
von Bitterfeld in der Sowjetzone aus am erikanisdie und 
w estdeutsdie Chemiker anzuwerben versudite, ver- 
sidierte er ihnen, daß sie besser bezahlt w ürden als 
in den USA und der Bundesrepublik. Außerdem w ür­
den sie sidi sdinell davon überzeugen, daß der Sozia­
lismus die fortsdxrittlidiste Gesellsdiaftsordnung sei 
und „der Kommunismus den liditen Traum der M ensdi­
heit von der Zukunft“ darstelle.

Daß die Ausweitung der Produktion von Konsumgü­
tern als eine latente Aufgabe im Rahmen des kom­
m unistisdien Programms betrad ite t wird, zeigte sidi 
audi nadi der Verabsdiiedung des Siebenjahresplanes 
Anfang 1959 immer wieder. So berief man im Herbst 
1959 ausdrüddidi eine Plenartagung des Zentralko­
mitees der KPdSU sowie den M inisterrat ein, um 
über diese Fragen zu beraten und gewisse Mängel 
abzustellen. Am 16. Oktober 1959 kam es zu einem 
entsjpredienden Besdiluß des M inisterrates und des
3) Daß d iese  Parolen vom  gesam ten  O stblodc übernom m en w ur­
d en , is t  e in e  S elb stverstän d lid ik eit. S o  h ieß  e s  z. B. im  „Radio 
DDR“ am 1 .2 .  1960: . . W enn d ie w estd eu tsd ien  W erktätigen
erkennen , w ie  der Sozialism us den  M ensd ien  in  der DDR einen  
großen m ateriellen  W ohlstand , ein e  a llse itige . Befried igung ihrer 
kultu rellen  B edürfn isse , überhaupt so ld ie  L eb en sverh ältn isse  
bringt, d ie den en  W estd eu tsd iland s in  jed er B eziehung ü b erlegen  
sind, dann ist Bonn v o llstä n d ig  iso liert.*

Zentralkomitees der KPdSU „über Maßnahmen zur 
Erhöhung der Produktion, Erweiterung des Angebotes 
und V erbesserung der Q ualität von Bedarfs- und 
H aushaltsgegenständen“. Die Planziffern einer Reihe 
von Konsumgütern, insbesondere des gehobenen Be­
darfs, w urden erhöht, die Serienproduktion in- und 
ausländisdier M uster gewisser Gebraudisgüter be­
sdilossen und die Erriditung ständiger Ausstellungs­
pavillions für W aren des kulturellen Bedarfs und 
H aushaltsartikel geplant, in denen die besten Waren­
muster zur großzügigen Aufnahme der Produktion ge­
zeigt werden sollten.

D a s  n . e u e  P r o g r a m m  d e s  
W e l t k o m m u n i s m u s

Als ein Jah r später 81 kommunistisdie Parteien im 
November 1960 in M oskau zusammentraten, um ein 
neues Programm des Weltkommunismus auszuarbei­
ten, spielte audi in diesem Zusammenhang das Pro­
blem der Konsumentwidclung und des Lebensstan­
dards eine bedeutende Rolle. Dem Kapitalismus würde, 
so heißt es an einer Stelle der Deklaration, die als 
Ergebnis des kommunistisdien Konzils Anfang De­
zember 1960 veröffentlidit wurde, die Niederlage „in 
dex entsdieidenden Sphäre der m ensdilidien Tätig­
keit", in der Sphäre der m ateriellen Produktion, be­
reitet werden.

W eiter wird in der Deklaration, die den Charakter 
eines Gesetzes hat, gesagt: „Die kommunistischen und 
A rbeiterparteien der sozialistisdien Länder betradi­
ten es als ihre internationale Pflidit, die industrielle 
und landw irtsdiaftlidie Produktion eines jeden Lan­
des gemäß den gegebenen M öglidikeiten in hohem 
Tempo zu entwidceln, alle Vorzüge des sozialistisdien 
Systems und die inneren Hilfsquellen eines jeden 
Landes vollständig zu nutzen, um durdi gemeinsame 
Anstrengungen in  kürzester Frist die historisdie Auf­
gabe zu lösen; das kapitalistisdie W eltsystem im ab­
soluten Umfang der industriellen und landwirtsdiaft- 
lidien Produktion zu überflügeln und danadi die wirt- 
sdiaftlidi hödistentwidcelten kapitahstisdien Staaten 
audi in bezug auf die Produktion je Kopf der Bevöl­
kerung und hinsiditlidi des Lebensstandards zu über­
holen , . .  Die notwendige m aterielle Grundlage des 
Überganges der sozialistisdien Länder zum Kommu­
nismus ist ein hohes N iveau der Produktion auf der 
Basis der neuesten, modernsten Tedmik, der Elektrifi­
zierung der Volkswirtsdiaft, der Medianisieiung und 
Automatisierung der Produktion, ohne die der für die 
kommunistisdie Gesellsdiaft erforderlidie Überfluß an 
Gebraudisgütern nidit gesichert werden kann.“

P r o b l e m  L a n d w i r t s c h a f t

Nur w enige W odien später wurde das in der Dekla­
ration allgem ein um sdiriebene Problem von Chru­
sditsdiow  nodi einmal sehr konkret, bezogen auf die 
Lage in der Sowjetunion, angesprodien. Das gesdiah 
anläßlidi einer äußerst kritisdien Analyse der so­
w jetisdien Landwirtsdiaft seitens des Regierungsdiefs.
<) N eu es  D eutschland v . 6. 12. 1960.

3 5 8 i961/VIII



Hildebrandt: Konsumentwicklung in der Sowjetunion

Die Landwirtsdiaft, und damit die Versorgung der 
Bevölkerung m it agrarisdien  Konsumgütern, hat der 
Führung des Sow jetstaates seit jeher große Sorgen 
bereitet. In den Jah ren  des Kriegskommunismus nadi 
1917 ha t die m angelnde Belieferung der städtisdien 
Bevölkerung und der m ilitärisdien Verbände mit Le­
bensm itteln das neue System nahezu zum Erliegen ge­
bradit. Die Konzessionen, die m an den Bauern in den 
Jah ren  der NEP-Periode zw isdien 1921 und 1927 
m adite, ließen es zwar zu einer rasdien Vermehrung 
der M arktlieferungen vor allem der m ittleren und 
größeren Bauern kommen, die ansdiließende Zwangs­
kollektiv ierung jedodi b rad ite  in  der Zeit des ersten 
Fünf jahresp lanes eine erneute sdiwere Versorgungs­
krise m it sidi, d ie geradezu in eine H ungerkatastro­
phe ausartete. Insbesondere die Versorgung der S tädte 
und Industriezentren mit tierisdien Produkten war 
infolge des A bsdiladitens eines großen Teils der 
V iehbestände seitens der in die Kollektivwirtsdiaften 
zw angsw eise übergeführten Bauern unterbrodien. Die 
langsam e V erbesserung den Lage wurde während des 
zw eiten W eltkrieges w ieder zunidite gemadit. Die 
teilw eise V erniditung des landwirtsdiaftlidien Ma­
schinenparkes sowie der Rüdegang der V iehbestände 
in V erbindung mit einer latenten passiven Resistenz 
der Koldiosenbauern, die ihr Interesse mehr auf ihr 
eigenes Hofland als auf die A rbeit in den Kollektiv­
w irtsd iaften  riditeten, m aditen die agrarisdie V er­
sorgungskrise in den ersten Jahren  nadi Kriegsende 
zu einer D auerersdieinung.

Es ist aufsdilußreidi, daß audi heute wieder von 
einer K rise in der Landwirtsdiaft gesprodien wird 
und die Produktion und Ablieferung der agrarisdien 
Erzeugnisse kritisiert werden. Als sidi das Zentral­
kom itee der KPdSU Anfang Januar 1961 zu einer 
Sondertagung zusammenfand, die sidi mit der Lage 
in  der Landw irtsdiaft besdiäftigte, wurde ausdrüdi- 
lidk festgestellt, daß das erreid ite N iveau, und das 
W adistum stem po der Produktion von landwirtsdiaft- 
lid ien  Erzeugnissen, insbesondere von tierisdien Pro­
dukten, unzureidiend sei. Die weiteren U ntersudiun­
gen ergaben, daß zwar die Produktion in den letzten 
Jah ren  erheblid i gestiegen war, jedodi n id it mit der 
w adisenden N adifrage Sdiritt gehalten hat. Chru­
sd itsd iow  w ies darauf hin, daß der jährlid ie  Pro- 
Kopf-Konsum von Industriearbeitern von 1953 bis 
1959 u. a. bei Fleisdi von 38 auf 54 kg, bei Butter von 
4,7 auf 6,4 kg und bei M ildi und anderen M olkerei­
produkten von 88 auf 154 kg gestiegen sei. Diese 
Entwidclung bringe erheblidie Versorgungssdiwierig- 
keiten  mit sidi. Im Besdiluß des Zentralkomitees 
heißt es hierzu wörtlidi: „Obwohl die Produktion und 
der A ufkauf von landwirtsdiaftlidien Gütern gegen­
über 1953 jäh  zugenommen haben, wird die gestei­
gerte N adifrage nadi Fleisdi, Mildi, Butter und eini­
gen anderen Lebensmitteln nidit voll gededst. Prüft 
m an den Bedarf des Landes an Erzeugnissen derV ieh- 
w irtsdiaft, so darf man die widitigen W andlungen 
n id it übersehen, die bei uns in den letzten Jahren  
eingetreten  sind."

Das Zentralkom itee begnügte sid i freilidi n id it mit 
dieser Feststellung und der Einführung einer Reihe 
von praktisd ien  Maßnahmen zur Behebung der Krise, 
sondern wies audi hier w ieder auf die besonderen 
Bedingungen hin, die der gegenwärtige Übergang vom 
Sozialismus zum Vollkommunismus mit sid i bringt. 
Das Problem der Entwidclung der Landwirtsdiaft, so 
w urde betont, müsse stets im M ittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Partei stehen, da es ohne eine Fülle an 
landwirtsdiaftlidien Erzeugnissen- keine blühende 
sozialistisdie W irtsdiaft geben könne. Ebenso wie 
jederm ann verstehe, daß Sozialismus und Kommunis­
mus n id it ohne Sdiaffung der Sdiwerindustrie aufge­
baut werden konnten, so gelte es audi zu erkennen, 
daß der Kommunismus ohne Lebensmittelfülle nidit 
aufgebaut w erden könne. In der ersten Periode der 
Sowjetm adit seien alle Anstrengungen auf die Sdiaf­
fung einer Sdiwerindustrie geriditet gewesen. Jetzt, 
nadidem  das Sowjetland eine mäditige, moderne Indu­
strie  gesdiaffen habe, die den zweiten Platz in der 
W elt einnehme, seien die M öglidikeiten zur Befriedi­
gung der Bedürfnisse des Volkes unerm eßlidi gestie­
gen. „Die Sowjetunion befindet sidi je tz t“, so heißt es 
sodann, „in einer neuen Etappe der gesdiiditlidien 
Entwidclung — in einer Etappe des entfalteten Auf­
baues der kommunistisdien Gesellsdiaft. Je tzt besitzt 
unser Land eine so m äditige Industrie, eine so m adit- 
volle Verteidigung, daß es ohne Sdiaden für die w ei­
tere Entwidclung der Industrie und die Stärkung der 
Verteidigung mehr M ittel für die weitere Hebung des 
Volkswohlstandes zuweisen kann.“ Damit übernahm 
das Zentralkomitee w örtlidi die Ausführungen und 
Forderungen, die Chrusditsdiow am Tage zuvor, am 
17. Januar 1961, dem Plenum vorgetragen hatte.

R h y t h m u s  v o n  L e i c h t -  u n d  S c h w e r i n d u s t r i e

Einige M onate später, als Chrusditsdiow  m it der Vor­
bereitung des XXII. Parteitages, der im Oktober 1961 
stattfinden soll, sowie mit der Ausarbeitung des neuen 
Parteiprogrammes begonnen hatte, ging der sowje­
tische Staatschef noch einen Schritt weiter. Laut einer 
Meldung der A gentur AP erklärte Chruschtschow am 
19. Mai 1961 aus Anlaß eines Empfanges zu Ehren der 
Besucher der britischen Ausstellung in Moskau, daß 
die Sowjetunion bisher ihre Schwerindustrie m it Prio­
ritä t entwickeln mußte, um die erforderliche Infra­
struktur für ihre W irtschaft zu schaffen. Nunmehr, 
nachdem dies geschehen sei, w ürde der Schwerindu­
strie nicht mehr die Priorität gegeben werden. Die 
Schwerindustrib und die Leichtindustrie w ürden sich 
künftig im gleichen Rhythmus entwickeln.

Man muß sich daran erinnern, daß er auf dem XX. 
Parteitag im Februar 1956 noch sarkastisch festgestellt 
hatte: „Es fanden sich ,W eise‘, die begannen, die 
Leichtindustrie 4er Schwerindustrie entgegenzustellen 
und zu behaupten, daß die vorrangige Entwicklung 
der Schwerindustrie nur auf den ersten Entwicklungs­
stufen der sowjetischen W irtschaft erforderlich s e i . . ,  
Selbstverständlich ha t die Partei den Versuchen, die
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beim Aufbau des Sozialismus erzielten Ergebnisse zu 
sdim älern, die gebührende Abfuhr erteilt sow ie die 
Projektem adier und Phantasten zur Ordnung geru­
fen, die sid i von der realen W irklidikeit losgelöst 
hatten  und eine sdiädlidie Verwirrung in die grund­
legenden Fragen der Entwidclung der sozialistisdien 
W irtsdiaft braditen. N ur unverbesserlidie Prahlhänse 
können die Augen davor versdiließen, daß w ir in 
w irtsdiaftlidier Beziehung die entwidceltsten kapitali- 
stisdien Länder nodi n id it überholt haben, daß das 
Produktionsniveau bei uns vorläufig nodi n id it ge­
nügt, um allen M itgliedern der Gesellsdiaft ein wohl­
habendes Leben zu garantieren.“ ®)

Es ist offensiditlidi, daß C hrusditsdiow  seit 1956 eine 
gewisse W andlung durdigem adit hat. Er ist heute — 
wenigstens in der Therorie — weit optim istisdier als 
damals, sonst hätte er im) Mai n id it das bisher eiserne 
"sozialistisdie Gesetz der Industrialisierung" in Frage 
gestellt, näm lidi den Grundsatz der absoluten Prio­
ritä t der Sdiwerindustrie im V ergleidi zur W adistum s­
rate der Konsumgüterproduktion. Dieser Optimismus 
spiegelte sidi audi nodi einmal in  dem neuen Partei­
programm der KPdSU wider, das Ende Ju li 1961 der 
ö ffen tlid ikeit vorgelegt wurde. Das Programm, das 
sidi in erster Linie mit dem im Gange befindlidien 
rasdien  Übergang vom Sozialismus zum Vollkommu­
nismus besdiäftigt, bekermt sid i zu einer sdinellen 
Anhebung des Lebensstandards in  der Sowjetunion 
und stellt kategorisdi fest, daß bis zum Jahre 1970 die 
m aterielle Grundlage für den Aufbau des Kommunis­
mus gesdiaffen sei. Sie w ird dann, so w ird behauptet, 
die USA in der Produktion pro Kopf der Bevölkerung 
überholt, das Problem des individuellen W ohnens in 
seiner Gesamtheit gelöst und den kürzesten A rbeits­
tag auf der W elt in der Sowjetunion! eingeriditet ha­
ben. Der Vollkommunismus in seiner Gesamtheit 
könne auf dieser Grundlage bis zum Jah re  1980 ver­
w irklidit werden.

D AS ZAHLENBILD DER KONSUMENTWICKLUNG

Vor dem Hintergrund der ideologisdi-theoretisdien 
Äußerungen zum Konsumproblem wollen wir uns 
noin mit der ta tsädilid ien  Entwiddung der Konsum­
tion des privaten  Bereidis besdiäftigen. Dabei gehen

X X . Parteitag  der Kom m unistischen Partei der S ow jetun ion , 
d e u t s * :  D üsseld orf 1956, S . 115 f.

wir zunädist von der globalen Expansion der Leidit- 
industrie aus, die sidi nahezu vollständig der Pro­
duktion von Gebraudis- und V erbraudisgütern des 
persönlidien Bereidis widmet.

I n d u s t r i e p r o d u k t i o n  i n  P l a n p e r i o d e n

Allerdings müssen die Ergebnisse der Untersudiung 
mit V orsidit gew ertet werden. Da es sidi um Index­
zahlen handelt, m adien sidi die Erhebungs- und Be- 
redinungsm ethoden der am tlidien sowjetisdien Stati­
stik, auf die zurüdcgegriffen wurde, besonders proble- 
m atisdi bemerkbar. Außerdem müssen wir uns mit 
der sow jetam tlidien Einteilung in die Gruppe „A" 
(Produktion von Produktionsmitteln) und die Gruppe 
„B" (Erzeugung von Konsumgütern) abfinden, die kei­
neswegs völlig identisdi mit ähnlidien westlidien 
Differenzierungen ist. W ir verw eisen in diesem Zu­
sammenhang auf die Untersudiung von Peter Wiles 
„Einführung in die Frage des Verhältnisses von A 
und B" ®), wo über dieses Problem Näheres nadizule- 
sen ist. W ir weisen nur darauf hin, daß nadi der 
Definition von „A" und „B", w ie sie im sowjetisdien 
„W örter- und Handbudi der sozialwirtsdiaftlidien 
S tatistik“ aus dem Jah r 1944 zu finden ist, audi die 
Zwisdienprodukte, wie Garn und Zudcer, die zu ande­
ren V erbraudisgütern w eiterverarbeitet werden sol­
len, zu den Produktionsm itteln gezählt werden. Aller­
dings gilt aud i das n id it als feste Regel. Aus prakti­
sdien Gründen wird zum Beispiel der gesamte Raffi- 
nadezudcer, audi wenn er z. T. zur Herstellung von 
Süßwaren benutzt wird, zur Gruppe „B" geredinet, 
im Gegensatz etw a zu Rohöl, das aussdiließlidi zu 
„A“ gesdilagen wird, obwohl ein Teil für Leudit- und 
Heizzwedce dient. Die folgenden Zahlen deuten des­
halb nur allgemeine, ungefähre Tendenzen der Ent­
widclung an.

Die nadifolgende Tabelle läßt deutlidi erkennen, daß 
in der Tat während der ersten Fünfjahrespläne die 
Sdiwerindustrie gegenüber der Konsumgüterproduk­
tion bem erkenswert bevorzugt wurde, wobei der Fünf­
jahresplan 1928-1932 als der erste „Sprung nadi vorn“ 
nodi eine Sonderstellung einnimmt. Die Bevorzugung 
der Konsumgüterproduktion im ersten Fünf jahresplan 
n ad i dem zweiten W eltkrieg erklärt sidi aus der Vfer- 
nadilässigung dieser Produktion während der Kriegs*
•) V g l. O steuropa-W irtschaft, Jg . 3, H eft 2, S. 81 ff.

Steigerung der Industrieproduktion in den Planperioden
(in •/• d es le tzten  V orjahres)

P lanperiode G es. Industrie •A -
Rechnerischer Jahresdurdisd initt

G es. Industrie .A - 1 „B“ „B** in  Vo V. „A“

1. 10. 1928— 1932 102 173 56 26 43 14 33
1933—1937 120 139 99 24 28 20 71
1938— 1940 45 53 33 15 18 . 11 61
1946— 1950 89 83 107, 18 17 21 124
1951— 1955 85 91 76 17 18 15 83
1956—1960 1) 65 70 60 13 14 12 86
1959— 1965 1) 80 85/88 62/65 11,4 12/12,6 9/9,4 75

1) Plan
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jahre, so daß nunm ehr ein erster Ausgleidi für die 
K onsum enthaltung in  den vorhergehenden Jahren 
herbeigeführt wurde. W ährend wir in den beiden 
Fünfjahresplänen zw isdien 1951 und 1960 eine gewisse 
A nnäherung der Konsumgüteierzeugung an den Ent- 
w idtlungsrhythm us der Produktion von Produktions­
m itteln beobaditen, fällt auf, daß im Rahmen des zur 
Zeit laufenden S iebenjahiesplanes diese Tendenz be­
reits w ieder w esentlid i zugunsten der Investitions­
güterindustrie  gem ildert w orden ist. Das steht im 
direkten W idersprudi zu den w eiter vorn zitierten 
Ä ußerungen Chrusditsdiows, in  Zukunft die Priori­
tä t der Sdiw erindustrie gegenüber der Leiditindustrie 
h insid itlid i des W adistum srhythm us zu beseitigen. 
H ier w ird zum ersten Male deutlidi, daß audi im Rah- 
fmen unseres Them as — wie so oft im Sowjetbereidi — 
sehr genau zw isdien Theorie und Praxis untersdiie­
den w erden muß.

S c h n e l l e r e s  W a c h s t u m  d e r  
I n d u s t r i e p r o d u k t i o n

Das tr itt nodi unm ißverständlidier zu Tage, wenn wir 
die nadifolgende Tabelle über das j ä h r l i c h e  
W adistum  der sow jetisdien Industrie seit Beginn der 
’P lanära im Jah re  1928 analysieren, Zunädist fällt auf, 
w enn w ir w ieder das V erhältnis der W adistumsrate 
zw isdien der Konsum güterproduktion und der Produk­
tionsm ittelproduktion ins Auge fassen, daß sich von 
Ja h r  zu Ja h r außerordentliche Sdiwankungen ergeben. 
Die von  den Sowjets so oft gerühmte „Gesetzmäßig­
k e it“ des Produktionswachstums innerhalb der sozia­
lis tisd ien  W irtschaftsordnung läßt sich, an Hand der 
tatsächlichen statistisdien A ngaben nidit belegen. 
S tarke konjunkturelle Schwankungen sind sowohl der 
Schwerindustrie als audi der Leichtindustrie zu eigen. 
A udi läßt sidi je tzt erkennen, daß sidi die Bevorzugung 
der Konsum güterproduktion im Rahmen des ersten 
N achkriegsplanes nur für das erste Planjahr 1946 fest­
stellen läßt, Bereits im folgenden Jah r madit sich w ie­
der die P riorität der Gruppe ,A " bemerkbar, eine 
Tendenz, die in den drei folgendeii Jahren noch deut- 
lid ie r wird.

Nicht uninteressant ist die Tatsache, daß das W adis­
tum  der Konsum güterproduktion im Vergleich zur 
H erstellung von Produktionsm itteln bereits in den 
Jah ren  ab 1951 wesentlich angehoben wurde. Der 
„neue Kurs", der sich bekanntlidi nadi dem Tode 
Stalins m it dem Namen des damaligen M inisterprä­
sidenten verband, wurde also schon einige Jahre 
früher eingeleitet. Das deckt sidi mit der Tatsache, 
daß auch verschiedene andere „revisionistisdie" Maß­
nahm en des Sowjetstaates, wie der Beginn der außen­
wirtschaftlichen „Koexistenz" der Sowjetunion (die mit 
der W eltw irtschaftskonferenz in Moskau im Frühjahr 
1952 einsetzte), die Liquidierung der Pläne, die Kol­
lektivw irtschaften mit Hilfe neuer „Agrostädte“ zu zer­
stören, oder der Entschluß, die Außenpolitik mit stärker 
konventionellen M itteln fortzusetzen und die w eltrevo­
lutionären A ktionen zu reduzieren, nidit e rs t nach 
dem  Tode des Diktators konzipiert wurden.

Jährlldies Wadistum der Industrieproduktion
(in */o des Vorjalires)

Jalir Gesamt­
industrie

Gruppe
.A '

Gruppe
.B“

.B* in •/. 
V. ,A “

1929 20,0 29,0 14,0 48
1930 22,0 38,0 10,5 28
1931 20,2 29,0 12,5 43
1932 14,8 19,5 10,0 5i
1933 5,5- 6,2 4,3 70
1934 19,6 25,0 12,5 50
1935 22,3 26,8 17,5 65
1936 28,2 31,0 26,0 84
1937 114 8,4 15,0 178
1938 11,9 12,2 11,0 90
1939 15,9 19,0 12,0 63
1940 11,8 15,0 7,5 50
1946 —16,7 —27.0 13,5 333
1947 22,0 23,0 .22,2 96
1948 26,0 28,5 20,5 72
1949 19,8 25,5 8,0 31
1950 22,0 25,8 15,0 58
1951 16,5 17,0 16,0 94
1952 11,3 12,0 10,1 84
1953 11,7 11,5 12,1 105
1954 13,7 13,9 13,0 94

■1955 12,0 14,9 8,0 54
1956 Plan 10,5 11,0 9,6 87

1st 11,0 11,4 9,4 82
1957 Plan 7,1 7,8 5,9 76

1st 10,0 11,0 8,0 73
1958 Plan 7,6 8,3 6,1 74

1st 10,0 11,0 7,0 64
1959 Plan

1st 11,0 12.0 10,3 86
1960 Plan 8,1 8,8 6,4 73

1st 10,0 11,0 7,0 64
1961 Plan 8,8 9,5 6,9 73

Ebenso aufschlußreich sind die sow jetisdien Zahlen­
angaben aus den letzten Jahren. U ngeaditet der Tat­
sache, daß die veröffentlichten Statistiken, vergleidit 
man sie  untereinander, manche rechnerische Unstimmig­
keiten  erkennen lassen, die w ir in dieser U ntersu­
chung nicht eliminieren können, so w ird dodi an Hand 
dieser Angaben zweierlei deutlidi. V ergleidit man 
die Planzahlen mit den Istzahlen, so ist zw ar grund­
sätzlich eine Übererfüllung der Pläne festzustellen, 
an dieser Expansion nehm en jedoch die Konsumgü­
ter einen weit geringeren A nteil als die Produktions­
mittel. W ie die letzte Kolonne in der Tabelle zeigt, 
gestaltet sidi das V erhältnis zwischen „A" und  ,B “, 
zwisdien dem W adistumstempo der Produktionsmit­
tel- und der Konsumgüterindustrie im m er ungünsti­
ger für die zweite Branche. Es ist offensiditlich, daß 
sich auch hierin das größere Interesse ausdrückt, das 
die sowjetischen Wirtschaftsfachleute der Schwerin­
dustrie und den Schlüsselerzeugnissen nad i w ie vor 
entgegenbringen.

D a s N a c h h i n k e n  
d e r  K o n s u m g ü t e r p r o d u k t i o n

Die Zahlen der letzten Jah re  über das jährliche 
W adistumstempo ,der Industrie bew eisen überdies 
nodi einmal, was bereits w eiter vorn  über den Sie­
benjahresplan gesagt wurde: m it Ausnahm e des Jah- 
'res 1959 kann im Gegensatz zu den Ankündigungen 
seit A bbrudi des 6. Fünfjahresplanes in den Jahren
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1957/58 von einer nennensw erten Annäherung des 
Wachstumstempos der Konsumgüterindustrie an das 
der Produktionsm ittelindustrie keine Rede sein.

Daß ursprünglicäi daran gedacht war, der wachsenden 
Kaufkraft mit einem weit größeren Angebot an  Kon­
sumgütern, als in: der Praxis dann realisiert werden 
konnte, zu antworten, zeigt die untenstehende Tabelle, 
die einer' Berechnung des Deutschen Industrieinstitu­
tes zugrunde liegt.

Es w äre freilich irreführend, wollte m an aus diesen 
Rückschlägen die Behauptung ableitön, die Sowjet­
union verfüge über keine leistungsfähige Konsum­
güterindustrie und könne schlediterdings keine Fort­
schritte in  diesem Bereich der W irtschaft melden. So 
einfach liegen die Dinge nicht. W ie aus der nachfol­
genden Tabelle hervorgeht, ha t sid i die Konsumgü- 
terinidustrie der UdSSR in den letzten zehn Jahren 
durchaus entwickelt und hat heute schon auf vielen 
Gebieten, gemessen in  absoluten Produktionsleistun­
gen, die meisten westeuropäischen Industriestaaten 
überflügelt, während 1950 davon nur in  ganz weni­
gen traditionellen Brandien des Primärbedarfes die 
Rede sein konnte, w ie etwa in  der Produktion von 
Schuhwerk, Baumwoll- und W ollstoffen, Tafelglas 
usw.

K o n s u m g ü t e r p r o d u k t i o n  
i m  i n t e r n a t i o n a l e n  V e r g l e i c h

Ein Vergleich der gegenwärtigen Produktion mit der 
Bundesrepublik zeigt allerdings, daß es ebenso viele 
Zweige der Konsumgüterindustrie gibt, in  denen die 
größeren S taaten  W esteuropas immer noch w esent­
lich mehr erzeugen als die Sowjetunion, w ie das 
etwa für Kühlschränke, Photoapparate, Fernsehgeräte 
und andere Erzeugiüsse des gehobenen Bedarfs gilt, 
ganz abgesehen von der Produktion von  Personen­
kraftwagen, deren geringe Höhe in  der Sowjetunion 
sprichwörtlich ist. Um den Stand der sowjetisdien 
Konsumentwicklung riditig bew erten zu können, muß 
freilich auf die sowjetische Übung zurückgegriffen 
werden, die Erzeugung pro Kopf der Bevölkerung zu 
vergleidien. Dabei ergeben sich aufschlußreiche Un­
tersdiiede. Abgesehen von der Fettversorgung bat 
sich die Sowjetunion off ensichtlich heute in den Grund­
nahrungsm itteln dem Niveau der Bundesrepublik an- 
genähert. W enn trotzdem immer wieder Klagen über 
Mängel in der Versorgung mit den wichtigsten land-

wirtschaftlicheni G ütern lau t werden, so geht das auf 
die schwankenden Anlieferungen, das unzureichende 
Handelsnetz, fiktive Produktionsziffern, die die Sta­
tistik  nach oben verfälschen, vor allem aber auf den 
rasch anwachsenden Bedarf an tierischen Nahrungs­
m itteln der Industriearbeiterschaft und in abgewan­
delter Form auch der mit adm inistrativer und geisti­
ger Arbeit beschäftigten Erwerbstätigen zurück.

D i e  d r e i  B e r e i c h e  d e r  K o n s u ta g ü t  e i

Trotz wachsender Produktion ist die Versorgung mit 
Erzeugnissen des gehobenen Konsums immer noch, 
verglichen mit dem W esten, gering. Deutlich lassen 
sich an Hand der statistischen Angaben drei Bereiche 
unterscheiden. Einige dieser Güter hat man bewußt 

■für den Massenkonsum vorgesehen. Hierzu gehören 
Uhren aller Art, Rundfunkempfänger und einige wei­
tere Erzeugnisse, die sich heute oder in  naher Zu­
kunft im Besitz der überwiegenden M ehrheit der Be­
völkerung befinden werden. Photoapparate, Fernseh­
geräte, Fahrräder und Mopeds, leichte Motorräder, 
Qualitätsuhren, Haushaltswaschmaschinen einfacher 
Bauart und ähnliche Gegenstände sind hingegen vor­
läufig nur für eine Bevölkerungsgruppe von mehreren 
M illionen vorgesehen. Rechnet man die Produktion 
der letzten Jah re  und die geplante Erzeugung bis 
1965 zusammen, so w erden im Jahr 1965 von den ge­
nannten Gütern jew eils etwa 10 bis 25 Mill. Stüde in 
Benutzung sein. Es ist der M ittelstand, das neue so­
wjetische Bürgertum, das an der V erteilung dieser Pro­
dukte beteiligt ist, wobei auch die qualifizierten Fach­
arbeiter durchaus zu dieser sozialen Formation ge­
hören.

Die dritte Gruppe bilden jene Güter, die immer noch 
als Luxusgegenstände gelten, die im allgem einen ei­
ner zahlenmäßig begrenzten Elite des S taates Vorbe­
halten sind: höheren Funktionären) und W irtschafts­
managern, W issenschaftlern, Künstlern, Diplomaten 
und Offizieren der oberen Rangklassen. In ihrem Be­
sitz sind jene Konsumgüter, die gegenwärtig und 
auch in den nächsten Jah ren  nur in w enigen Millio­
nen oder auch nur in  H underttausenden von Exem­
plaren zur Verfügung stehen. Zu dieser Kategorie 
gehören vorläufig noch Haushaltskühlschränke, Kla­
viere und vor allem Personenkraftwagen für den pri­
vaten Gebrauch.

Produktionsentwicklung Im 6. Fttnfjahresplan

Tatsädilidie Produktion Produktionsziel Tatsädilidie TatsädiUdier 
Zuwadis in 
des geplanten 

Zuwadises
Erzeugnis Einheit 1955 1960 des 6. Fünfjahres­

plans für 1960
Produktion in ®/o 

des Planzieles

Papier Mill. t 1,9 2,4 2,7 88,9 62,5
Baumwollstoffe ■Mill. m 5 900,0 4 800,0 7 300,0 65,8
Seidengewebe Mill. m 526,0 675,0 1 000,0 67,5 31,4
Uhren 1000 Stück 19 700,0 26 000,0 33 600,0 77,4 45,3
Rundfunk- und 

Fernsehgeräte 1000 Stüde 4 000,0 5 900,0 10 200.0 57,8 30,6
Kühlsdiränke lOOO Stüde 151,4 530,0 635,0 83,5 78,3
Kraftwagen 1000 Stüde 445,0 534,0 650,0 80,6 38,5

•) Rückgang
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Produktion ausgew ählter Konsumgüter 1950-1965

Erzeugnis Einheit
Absolute Produktion

Sowjet­
union
1960

Bundes­
republik

1960

Verhältnis 
UdSSR : 

Bundesrepublik

Sowjetunion Bundes-
republil^

19601950 1960 1965 M
1e 1000 Einwohner

Ledersdiuhe Mill. Paar 203,00 418,00 515,00 98,00 1960,0 1830,0 100 : 93
Kunst- u. synthetisdie Fasern Mill. t 0,21 . 0,23 1.0 4,4 100 : 440
Papier Mill. t 1,19 2,40 3,50 2,53 11,0 48,0 100 : 437
Tafelglas Mill. qm 76,90 140,00 220,00 49,00 660,0 930,0 lOO : 141
Uhren aller Art Mill. Stüdt . 7,60 26,00 35,50 29,70 122,1 554,0 100 : 460
Photoapparate *) Mill. Stück 0,26 1,60 3,50 2,80 7,6 52,5 100 : 690
Rundfunkempfänger Mill. Stüde 1,07 4,20 6,00 3,70 19,6 69,0 ICO : 352
Fernsehgeräte Mill. Stüd: 0,01 1,70 3,30 2,20 7.9 41,0 100 ; 518
Haushaltsnähmasdiinen Mill. Stüde 0,50 3,15 4,60 0,61 14,6 11,4 100 : 76
Haushaltswasdimasdiinen Mill. Stüdt 0,00 0,95 2,57 0,83 4.5 16,0 100 : 355
Kühlsdiränke Mill. Stüde 0,00 0,53 1,45 2,23 2,5 43,0 iOO :1720
Fahrräder u. Mopeds Mill. ,Stüde 0,65 3,30 5) 1,53 15,4 28,5 100 : 185
M otorräder u. -roller Mill. Stüde 0,12 0,60 8) 0,80 0,18 2,8 3,4 100 : 121
Personenkraftwagen Mill. Stüde 0,06 0,14 1,67 0,7 31,2 lOO :4450
Fleisdi *) Mill. t 4,90 8,73 16,00 2,63 46,0 49,0 100' : 107
Mildi Mill. t 35,30 61,50 100,00 18,90 287,0 302,0 100 : 105
M olkereibutter , Mill. t 0,33 0,85 1.01 5) 0,41 4,0 7,7 100 ; 192
M argarine *) ■ Mill. t 0,19 0,40 0,60 1.9 11.5 100 : 600

1) Plan. *) 1959. *) Sdiätzung auf Grund der Vorjahrsziffem. Für die Sowjetunion Sdiladitgewicäit einsdil. Spedc, 
für die Bundesrepublik Sdiladitgewidit ohne Sdiladitfett. Nur Anlieferungen des Staates. «) 1958.

Es ist eine Selbstverständlidikeit, daß sich der Trend 
zur langsam en Verbesserving der Versorgung der Be­
völkerung mit Konsumwaren auf nahezu allen Gebie­
ten der Produktion bem erkbar madit. Im Bereidi der 
Textilw aren und der Konfektion nimmt die Erzeugung 
besserer Stoffe relativ  sdineller. zu als die Produktion 
grober Sorten. Dieselbe Tendenz zeigt sidi in der 
M öbelindustrie. W ährend die Produktion von Stüh­
len zwischen 1950 und 1959 nur von 12,4 auf 26,0 
Mill. Stüde gesteigert wurde, erhöhte sidi die jäh r­
lid ie  H erstellung von A nriditen und Buffets im glei- 
d ien  Zeitraum von 54 000 auf 700 OOO Stüde und die 
Produktion von Sofas und Coudies von 446 000 auf
2,5 Mill. Stüde. Die gleidie Entwidelung beobaditen 
w ir in der Industrie für M assenhaushaltswaren. So 
ging zwisdien 1950 und 1959 beispielsweise die Er­
zeugung von sdiw arzen Gesdiirren aus Gußeisen von 
14 200 t auf 11 000 t  zurüde, während die Produktion 
entspredienden em aillierten Gesdiirrs sid i von 2 7001 
auf 20 500 t ausweitete. A udi auf dem Gebiete der 
sdim iedeeisernen Gesdiirre setzt sidi die em aillierte 
W are immer stärker durdi.

PROBLEME DER KONSUMENTWICKLTOG 
UND EIGENTUMSBILDUNG

Eine Untersudiung des Problems der Konsumentwide- 
lung kann riidit abgesdilossen werden, ohne daß auf 
einige spezielle Sdiw ierigkeiten hingewiesen wird, 
denen sidi die UdSSR bei Fortführung ihrer gegenw är­
tigen Konsumpoldtik mit Notwendigkeit stellen muß.

1. W eit stärker als alle westlidien Staaten sieht sidi 
M oskau der A lternative „Butter oder Kanonen" oder 
„Kühlsdiränke oder Generatoren“ gegenüber. Die 
großen drängenden Aufgaben des Sowjetstaates, die 
Forcierung der sogenannten komplexen M edianisie­
rung, die Automatisierung und die Durdiführung ande­

rer Projekte m odernster Tedinik, die Überwindung der 
Engpässe in der Verkehrswirtsdiaft, die Fortführung 
der konventionellen und modernen  Rüstung, die Ent­
w iddungshilfe an eine lange Reihe von Ländern 
innerhalb und außerhalb des Ostblocks, alle diese 
Bemühungeni konkurrieren mit dem Wunsche, die Kon­
sumgüterproduktion auszuweiten und den Lebensstan­
dard der Bevölkerung rasch so zu steigern, daß dieser 
Vorgang auch im Ringen um die Freundschaft anderer 
V ölker w irkungsvoll propagandistisch genutzt wer­
den kann. So stellt sich erneut das Problem der Prio­
ritä ten oder auch der abwechselnden Bevorzugung des 
einen oder des anderen Bereiches. Daß die Konsum­
güterindustrie dabei häufig vernachlässigt wird, läßt 
sich an der verhaltenen Entwidclung der Gruppe „B“ im 
Vergleich zur Gruppe „A" sowie an den Diskussionen 
um die weitere Produktionsentwicklung der Land­
wirtschaft ablesen.

2. Eine Gefahr besonderer A rt bringt der steigende 
W ohlstand auf politischem Gebiet mit sich. Die Ver­
sorgung mit Konsumgütern, vor allem mit jenen des 
gehobenen Bedarfs, verstärk t erfahrungsgemäß die 
Tendenz der Bevölkerung, sich von der Politik abzu­
wenden und sich mehr auf die Intimsphäre von Fa­
milie, Freizeit und Hobby zu konzentrieren. Nach den 
Anspannungen der letzten fünfzig Jahre, die die rus­
sische Bevölkerung hinter sich hat, ist es erklärlich, 
daß sich diese Entwicklung bereits so stark  abzeich­
net, daß die Sowjetführung daran denken muß, mit 
Hilfe künstlich geschaffener außenpolitischer Krisen 
die M assen und vor allem das neue Bürgertum w ie­
der im Sinne des ursprünglichen revolutionären A n­
liegens zu mobilisieren und zu integrieren. Auch die 
neuerlich eiijgeführte Erschwerung des Baues privater 
Landhäuser und anderer Projekte sowie die Kürzung 
der PKW-Produktion, die immer wieder sporadisdi
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ZU beobachten, ist, gehören zu den Maßnahmen, die 
Gefahren der „Entpolitisierung" des Sowjetbürgers 
abzuwehren.

3. Damit ist zugleich ein w eiterer ideologischer Eng­
paß angedeutet: das Problem des Privateigentums, 
das mit steigendem W ohlstand immer aktueller wird. 
V or zwei Jahren  wurde zur Bekämpfung dieser Ge­
fahren eine besondere propagandistische Kampagne 
eingeleitet, in deren Verlauf die .Isw estija" vom 
7.8.1959 un ter der Überschrift „Das Eigentum und 
seine Liebhaber“ u. a. folgendes schrieb: „W ir sind 
keine Kopekenspalter und haben auch keinen Grund 
zur Einmischung in das Erbrecht, wenn es nicht den 
Prinzipien des sozialistischen Aufbaues widerspricht. 
Aber soll man zur A nlage dieser oder jener Erspar­
nisse in Immobilien, Kunstsammlungen oder anderen 
W ertgegenständen aufmuntern, damit die nach dem 
Tode eines durchtriebenen Kommerzianten hinterblie- 
benen, voll arbeitsfähigen Verwandten materiell ver­
sorgt sind? Brauchen Wir Rentner? — Personen, die 
aus arbeitslosem  Einkommen leben? . . .  Dies alles ist 
Grund zum Alarm; Immobilienbesitz steht im offenen

W iderspruch zur norm alen Erziehung der jungen Bür­
ger der künftigen kommunistischen Gesellschaft. . .  
Kampf gegen das hypertrophierte Eigentumsbewußt- 
seinl“

Damit w ird deutlich, daß der wachsende W ohlstand 
in der Sowjetunion unm ittelbar das Regime gefährdet. 
Das Problem des Privateigentum s ist ungelöst imd 
bereitet Unbehagen ebenso w ie die Erkenntnis, daß 
das bisherige sowjetische Handels- und Verteilungs­
system sich nur scidecht dazu eignet, einen vielschich­
tigen, unübersehbaren und eigenwilligen M arkt von 
m ehr als 200 Mill. p rivater Konsumenten schnell und 
in  jeder Beziehung zufriedenstellend zu versorgen. 
A ndererseits aber ist — w ie wir gesehen haben — 
gerade die Steigerung des privaten  Konsums, die 
sprunghafte V erbesserung des Lebensstandards, eine 
der wichtigsten Voraussetzungen für den Übergang 
vom Sozialismus zum Vollkommunismus. Da sich die 
sowjetischen Machthaber kaum  von ihrem  ideologi­
schen Programm trennen werden, wird daher im Be­
reid i der Konsumentwiddung noch mit einer Reihe 
von Überraschungen zu rechnen sein.
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